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Ein neuer Anſchlag auf Clemenceau
Hrahtmeldung der „H.

Varis, 3. Mai. Reuter.)
ver Nähe von Clemencegaus Wohnung wurde einun w. 19 Jahren verhaftet. Man fand bei ihm einen

Dolch und eine anarchiſtiſche Schrift. Der
9 ete heißt Cormillo; er gab zu, daß er die Abſicht hatte,
encean zu ermorden.

die Uebergabe in Verſailles
Nur BrockdorffRantzau zugelaſſen.

on unſerem kf. Sonderberichterſtatter.)
Amſterdam, 4. Mai.

den „Algemeen Haudelsblad“ zufolge wird aus Paris ge
daß der Rat der Drei beabſichtigt, bei Aushändigung des

hensvertrages an die Deutſchen nur die Ver
er der Großmächte anweſend ſein zu laſſen. Die

n ſeien damit einverſtanden. Belgien fordere jedoch,
hie Vertreter aller Länder, die mit Deutſchland gekämpft

zugegen ſeien.

Verſailles, 4. Mai.
a den letzten zuverläſſigen Jnformationen wird der
reitung des PräliminarfriedensTextes auch Marſchall
eiwohnen. Die Uebermittlung wird im großen Spiegel-
des „Trianon Hotel Palaſt“ ſtattfinden, der zum ſtändigen

nngsſaal umgeſtaltet worden iſt. Nur die feierliche
nterzeichnung wird im Schloſſe zu Verſailles in
egel eri vorgenommen werden. Der Spiegel-

„TrianonHotel-Palaſt“ liegt ebenerdig mit zahlreichen
enſtern nach dem Park Trianvn hinaus.

e Ledingungen des Präliminarfriedens werden der Deut
Delegativn vorausſichtlich am Dienstag überreicht

Von deutſcher Seite wird nur BVrockdorff-
an zugegen ſein. „Echo de Paris“ weiß, daß Deutſch

h dem Präliminarfriedensvertrag alle Schäden zu verhabe, die die Zivilbevölkerung der alliierten Länder er-

hat, ferner die Penſionen für die Verſtümmel-
alle Entſchädigungen an die Familien der Gefallenen.

land muß ſich verpflichten, innerhalb kurzer Zeit
NRillionen Mark zu zahlen. Die geſamte Schuld

Lanfe von 30 Jahren beglichen werden und zwar in
Abteilungen. Die Beſetzung des linken Rhein
ſoll den Alliierten die Möglichkeit geben, die Ausführung
jedensbedingungen zu überwachen. Die Beſetzung ſoll be
ich nach 15 Jahren aufgehoben werden.
jeſer Meldung unſeres gut vrientierten Mitarbeiters iſt
andere entgegenzuſtellen, die zeigt, wie wenig vorbereitet
tentemächte für die Friedensverhandlungen ſind:

Paris, 4. Mai.
etit Pariſien“ berichtet: Man dürfe nicht damit rechnen,
r Friedensvertrag der Deutſchen Delegation amtag oder Mittwoch überreicht würde, man rechne mit

tag oder Sonnabend. Es handelt ſich den Jnfor-
en zufolge darum, die Rückkehr der italieniſchen
n abzuwarten. Die Preſſe weiſt wiederholt auf
vendigkeit der Anweſenheit der Jtaliener hin.

Rotterdam, 4. Mai.
r belgiſche Miniſterrat iſt am Sonnabend unter
rſiz des Königs zuſammengetreten, um über Belgiens

lung auf der Friedenskonferenz zu verhandeln.
tung wurde auf Sonntag vertagt.

München iſt ſauber
Die Kämpfe abgeſchloſſen Noskes Dank.
on unſerem kf. -Sonderberichterſtatter.)

5 Bamberg, 4. Mai.
die Säuberung der Stadt München iſt vollzogen.
daner wurde, wie bereits berichtet, bei einem Fluchtver
in Paſing verhaftet und von der wütenden Menge ge
ht. Letzten Nachrichten zufolge ſoll er dort nach wenigen

verſchieden ſein. Drei der ermordeten Geiſeln konnten
noch nicht identifiziert werden. Einzelne Ueberfälle von
ahiſten wurden auf die in den Straßen patrouillierenden
Jenabteilungen unternommen. Der Ort Kolbermoor,
eſſen felſiger Umgegend ſich eine große Anzahl von Spar-

a aufhält, iſt nach Kampf genommen und eine große An
partakiften verhaftet worden.

vamberg werden die Vorbereitungen für die Plenar
s des Landtags getroffen. Der Landtag wird

lich am Montag auf acht Tage zuſammentreten.

Stuttgart, 4. Mai.
Kriegsminiſterium veröffentlicht folgenden Bericht aus
i vom 4. Mai: Das Truppenkommando iſt im „Ring-

in München untergebracht. Die Nacht verlief, außer

ervöſen Schießereien in der Stadt und Um-
ruhig. Die Kämpfe ſind im allgemeinen abge

ſſen. Die Beſetzung der Stadt iſt durchgeführt. In den
eigt ſich noch da und dort Widerſtand. Die Durch

ſuchung nach Waffen iſt im Gange. Die Haltung der Truppen
iſt gut. Jhre Aufnahme bei der befreiten Bevölkerung war eine
ſehr gute.

Noskes Dank
Berlin, 4. Mai.

Nachdem die militäriſchen Operationen gegen
München zum Abſchluß gekommen ſind, wird von zuftändiger
Seite mitgeteilt: Die vom württembergiſchen Kriegsminiſterium
herausgegebene Meldung, daß die militäriſche Oberleitung in den
Händen des Reichswehrminiſters Noske liege, ſei durchaus zu
treffend, die württembergiſche und bayeriſche Regierung habe
dazu ihr Einverſtändnis gegeben.

Berlin, 4. Mai,
Generalleutnant von Oven in München, der die Ober

leitung der militäriſchen Operationen in München
hat, erhielt folgendes Telegramm

„Für die umſichtige und erfolgreiche Leitung der Ope-
rationen in München ſpreche ich Jhnen meine vollſte An

erkennung aus und der Truppe herzlichen Dank für ihre
Leiſtungen.“

Der Oberbefehlshaber
(ges.) Noske, Reichswehrminiſter.

Die Ermordung der Geiſeln
Orahtmeldung derr „H.

München, 4. Mai,
Ueber die Ermordung der Geiſeln herrſcht in

München und auf dem Land große Erbitterung. Ueber das
ſchreckliche Verbrechen wird noch folgendes berichtet: Die Ermor-
dung erfolgte vor Mitternacht im Garten des Luitpold-Gym-
naſiums. Die Geiſeln wurden an die rückwärtige Wand geſtellt
und erſchoſſen. Unter den Ermordeten befindet ſich auch eine
Frau. Von drei Perſonen konnte man die Jdentität noch nicht
feſtſtellen. Man plant, die noch unbekannten Leichen auszu
ſtellen und dadurch ihre Jdentifizierung herbeizuführen.

Ungarn verfällt dem „Militarismus“
Budapeſt Operationsgebiet.

Budapeſt, 4. Mai.
(Meldung des Ungar. Tel.-Korreſpondenzbureaus.) Die

revolutionäre Räteregierung erläßt folgenden Möobiliſierungs-
befehl: Zur Rettung der Proletarierrevolution
ordnen wir die allgemeine Mobiliſiterung des Prolctariats an.
Jeder militäriſch ausgebildete Proletarier hat unverzüglich zum
Frontdienſt einzurücken. Jeder militäriſch nicht ausgebildete
Arbeiter wird entweder in Ausbildungsbataillone eingeteilt vder
iſt verpflichtet, Befeſtigungsarbeiten zu verrichten. Budapeſt
erklären wir mit dem heutigen Tage als Operationsge-
biet. Wir rufen das Proletariat auf, ſeine Pflicht bis zum
Aeußerſten zu tun.

Es geht ſchrittweiſe zurück. Die am meiſten über die Zu-
ſtände des alten Regimes ſchimpften und die Diktatur des
Proletariats am eheſten einführten, verfallen ſonderbarerweiſe
auch wieder zuerſt in die Fehler der „Bourgoiſie“. Die ver-
haßteſte Einrichtung der Welt, dieſes Syſtem, das ein ehr'“ich
kämpfendes Proletarit immer unterdrückt, dieſer Mi--litarismus
wird nun wieder auf das Ungarnſchild gehoben. Elje, Elje es
z den Hampf zur Rettung der Revolution, um die es ſchlimm
beſtellt ſein mag!

Britiſche Streik- Einmiſchung in Solingen
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Eſſen, 4. Mai.Jn der Solinger Stahlinduſtrie legten die Lohn und
Akkordarbeiter infolge Lohndifferenzen die Arheit nieder. Der
britiſche Kommandeur forderte unter Strafandrohung auf, die
Abeit ſofort wieder aufzunehmen und ſtellte den Arbeitgebern
eine Friſt von drei Tagen, in denen eine Einigung mit der
Arbeiterſchaft erzielt werden müſſe.

Die Tagung der Nationalverſammlung
th. Mit einer außergewöhnlichen Tagung

der Nationalverſammlung in Berlin wird in par-
lamentariſchen Kreiſen gerechnet. Die Regierung wird in der
folgenden Woche in Berlin anweſend ſein, ſo daß in Weimar
keine Sitzungen ſtattfinden. Wenn der Gang der Ereig-
niſſe einen, Zuſammentritt der Nationalverſammlung notwendig
macht, weil der Friedensausſchuß die Verantwortung für den
Friedensabſchluß allein nicht tragen will, ſo ſoll die National-
verſammlung zu einer Zwiſchentagung nach Berlin ein-
berufen werden, die ſich lediglich mit der Friedensfrage
zu befaſſen hat. Für dieſe Zwiſchentagung ſind Räume bereits
in Ausſicht genommen, wahrſcheinlich wird die Wahl auf das
Herrenhaus fallen. Die Verlegung der National-
verſammlung nach Berlin iſt trotz aller Ableugnungen
bereits beſchloſſene Sache. Sie wird wahrſcheinlich bald nach
Pfingſten erfolgen. Die Arbeiten zur Wiederherſtellung des
Reichstagsgebäudes werden mit Beſchleunigung vorgenommen,
ſodaß ſpäteſtens Anfang Juli Berlin als Tagungsort in Be
tracht kommen kann.

Die hHallerſche Armee in Poſen
(Brief aus der Oſtmark.)

Die erſten Transporte der Hallerſchen Armee ſind bei
uns innerhalb der Demarkationslinie eingetroffen und von
der polniſchen Bevölkerung mit Jubel begrüßt worden. Es
handelt ſich bisher um etwa 28 000 Mann. Nur doer kleinſte
Teil von ihnen iſt nach Ruſſiſch-Polen weiterbefördert
worden, der größere Teil iſt an die Kampffront am Netze
abſchnitt gegen Bromberg und im Abſchnitt Filehne ausge
laden worden, wo offenſichtlich Angriffe vorbereitet werden.

Die Armee Haller beſteht nach zuverläſſigen Mittei-
lungen polniſcher Seite aus faſt 80 000 Mann. Der größte
Teil ſind Polen, die ſich als Freiwillige bei Bildung derArmee gemeldet haben; aber auch viele Tauſende von Mann

ſchaften und die meiſten Offiziere verſtehen kein Wort
polniſch, ſo daß ſogar unſere Poſener Polen feſtſtellen
mußten, daß der Armee, ſoweit ſie bisher in der Provinz
eingetroffen, der „echt polniſche Charakter“ ermangle.
Von den polniſchen Leuten der Armee ſind die meiſten fran
zöſiſche Untertanen, die aus der polniſchen ſogenannten
„Emigration“ ſtammen, etwa 8000 Mann ſind ameri-
kaniſche Polen, meiſtens frühere Auswanderer aus Ruſſiſch-
Polen, etwa 2500 Mann ſind ehemals preußiſche
Soldaten, meiſt Deſertierte oder Leute, die im
Laufe des Krieges in Gefangenſchaft gerieten. Etwa
4000 Mann ſind ruſſiſche Untertanen; unter ihnen recht
zweifelhafte Elemente, von der zariſchen Re
gierung Ausgewieſene, Verbannte und wegen begangener
Verbrechen flüchtig Bewordene. Aus Galizien ſtammen
etwa 12 000 Mann und von den in Jtalien lebenden Polen
iſt ein ſogenanntes „italieniſches Bataillon“ gebildet
worden. Deſertionen namentlich vreußiſcher Polen, die
nach viereinhalbjähriger Abweſenheit auf dieſem Wege in
die Heimat gelangt ſind, ſind an der Tagesordnung. Die
Bekleidung der Leute iſt feldgrau, nach franzöſiſchem
Schnitt, die viereckige Konföderation als Mütze, Schnür-
ſchuhe und Wickelgamaſchen. Die Bewaffnung iſt nach
jeder Richtung gut. Geſchütze aller Kaliber, Flugzeuge, die
alsbald in Tätigkeit geſetzt worden ſind, Laſtautos, ſogar
Tanks und Panzerzüge ſind angekommen. Die Geſchütze
ſind franzöſiſchen Urſprungs. Die erſten beiden Trans-
porte am 18. April ſind über Oſtrowo--Skalmierſchütz in
Richtung Warſchau befördert worden. Es waren mehrere
hundert Mann und der Stab, darunter der Chef der
Artillerie, General Mourran, der Chef der Sappeure
General Charrion und der Adjutant des Generals Haller
Villemis, außerdem eine große Zahl franzöſiſcher
Offiziere, der Stab der techniſchen Abteilung, auch fran-
zöſiſche Stenotypiſtinnen und Sekretärinnen, waren dabei.Jn Poſen Stadt iſt ein Teil des Stabes der Haller-
ſchen Armee franzöſiſche, amerikaniſche, engliſche, ita-
lieniſche und belgiſche Offiziere und zweitauſend Mann
untergebracht. Ebenſo ſind in Gneſen, Hohenſalza
Oſtrowo und Hrotoſchin mehrere tauſend Mann ein-
quartiert worden. Jn Poſen und Gneſen ſind von der
Hallerſchen Armee mitgebrachte Waffen- und Munitions-
transporte zur Verfügung an der deutſch- polniſchen
Kampffront mitgenommen. Bereits am 23. April und den
folgenden Tagen ſind etwa 11000 12 000 Mann der
Hallerſchen Armee von Poſen in der Richtung nach dern
Netzeabſchnitt abgegangen, von denen ein Teil an die Front
in die Gegend von Argenau, Hohenſalza, Brom-berg, Nakel geworfen, der andere in dahinterliegende
Ortſchaften, darunter in die Städte Bartſchin, Schubin und
Exin in Quartier gelegt worden iſt; auch ſchwere Geſchütze
ſind in dem Abſchnitt in Stellung gebracht worden. Jn
Hohenſalza ſind mehrere Waggons mit Waffen und Mu-
nition, vier Waggons mit Maſchinengewehren und Minen-
werfern, ſieben Krankenwagen mit Schweſtern und Aerzteneingetroffen, auch die dortige polniſche Zivilbevölkerung ift
bewaffnet worden. Ebenſo haben im Abſchnitt Filehne
beträchtliche Truppenausladungen ſtattgefunden. Gegen-
wärtig halten die Polen auch eine beſondere Muſterung
der wehrpflichtigen Deutſchen ab, die man anſcheinend nach
der erwarteten Unabhängigkeitserklärung der Provinz in
die polniſche Armee einſtellen will. Was wir in der Pro
vinz alle befürchtet haben, und was wohl auch die Deutſchenim Reiche, die die Polen kennen, befürchten mußten, iſt ein

getroffen. So haben wir alſo durch die Hallerſche Armee
den Polen gut ausgeböſdete und ausgerüſtete Truppen
zugeführt, haben ihnen Waffen und Mumition geliefert
und das alles, damit ſie uns erfolgreicher bekämpfen
können. Die Dummheit iſt geſchehen, was hilft dagegen
der papierene Proteſt Erzbergers an Foch
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Die Ausreden Puponts
Ein Briefwechſel über die Polenoffenſive.

We Berlin, 4. Mate bekannt, war am 80. April vom Reichsminiſterberger im Einverſtändnis mit der Reichsrgirung wegen ev ſer

Angzeichen, die auf Angriffsabſichten der Polen ſchließen ließen
eine Anfrage an Marſchall Foch gerichtet worden, die zugleiin einer Abſchrift dem Chef der franzöſiſchen Milltärmiſſton in
Berlin, General Dupont, zugegangen war. Es hat nun folgen
der Briefwechſel zwiſchen General Dupont und Reichs miniſter
Erzberger ſtattgefunden:

An Seine Exzellengz, den Herrn Vorſi en derſllſtandskommiſſion in Berlin. den Waſſen-
Jch beehre mich, Sie nachſtehend von der Mitteil inKenntnis zu ſetzen, welche General Henrys, Chef der an

zöfiſchen Militärmiſſion in Warſchau, mir heute telegraphiſch
übermittelt hat. Die Gerüchte, die Jhr Telegramm vom

Mai veranlaßt haben, entbehren jeder Grundlage. Die
Truppenſtärke im Abſchnitt Poſen hat ſich nicht geändert. Sie
können die Anweſenheit von Truppen der Armee Haller in
der Richtung nach Sosnowice vorbehaltlos dementieren. Was
zu dem letzteren Gerücht Anlaß gegeben hat, iſt der Umſtand,
daß Truppen dieſer Armee von Lodz über t u
Granitza--Cracovia gegenwärtig in Marſch geſetzt ſind. Aber
von hier aus ſetzen ſie ihren Marſch nach Oſten fort. Kein
eingiger Truppenkörper iſt auf der ausgeladen worden.

gez. Dupont.
An General Dupont Berlin
Eurer Exzellenz beehre ich mich, den Empfang Jhrer Mit-

dellung vom 2. d. M. zu beſtätigen. Jch habe aus ihr mit
Genugtuung erſehen, daß der Chef der franzöſiſchen Militär
miſſion in Warſchau die Nachrichten über einen bevorſtehenden
poltiſchen Angriff und die Verwendung von Truppen der
Armee Haller im Abſchnitt Poſen für unzutreffend erklärt.
Die Meldungen über einen beabſichtigten Angriff der Polen
und über militäriſche Maßnahmen, die als Angriffsvorberei-
tung gedeutet werden könnten, ſind von außrordentlich zahl
veichen glaubwürdig erſcheinenden Seiten bei der Reichsregie-
rung eingelaufen. Sie gewannen eine beſonders ernſthafte
Bedeutung durch die Aeußerungen des Generals Haller, der
in einer Rede in Krotoſchin für Oſt- und Weſtpreußen und
Schleſien den gleichen Zuſtand der Empörung forderte, wie
er in Poſen eingetreten iſt, und in einer neueren Rede
den polniſchen Reſidenzen Wilna, Lemberg, Teſchen, Poſen,
und Danzt, ſowie von der Befreiung der Polen in Schleſien
und Pomnern ſeſprochen haben ſoll. Auch dem Mitarbeiter
eines polnj ſche Nlattes hat er ſich angeblich in einem Sinne
geäußert, der nark auf das Beſtehen kriegeriſcher Abſichten

gen Deutſchland ſchließen läßt. Ich hoffe, daß die durch
hre dankenswerte Vermittelung erreichte Mitteilung des

Chefs der franzöſiſchen Militärmiſſion in Warſchau zur Be
ruhigung der Bevölkerung beitragen wird. gez. Erzberger.

x

Ein deutſcher Friedenskongreß
Von unſerem hk-Sonderberichterſtatter.)

Stuttgart, 4. Mai
Die Deutſche Friedensgeſellſchaft gibt bekannt, daß der

3. deutſche Friedenskongreß vom 8. bis 13. Juni in
Berlin im Herrenhauſe tagen wird.

Das Preußenparlament tagt wieder
th. Die preußiſche Landesverſammlung nimmt

ihre Beratungen am Dienstag, 6. d. M., nach einer Pauſe von
vier Wochen, wieder auf. Auf der Tagesordnung ſteht die erſt e
Leſung des Staatshaushalts und die Wahl eines
dritten Vizepräſidenten. Die Wahl eines dritten
Vizepräſidenten iſt infolge der Ueberlaſtung des Präſidiums not
wendig geworden, zumal der Präſident Oberbürgermeiſter
Leinert als Mitglied der Friedensdelegation längere Zeit den
Geſchäften der Landesverſammlung fernbliben muß. Zum
dritten Vizepräſidenten wird die Deutſchnationale Volkspartei
den Abg. v. Kries vorſchlagen, der Landrat in Filehne iſt und
ſeit Juni 1908 Mitglied des Abgeordnetenhauſes iſt. Er hat an
den Verhandlungen des Landtages ſtets vegen Anteil genommen.

Die Verhandlungen der Landesverſammlung werden in der
nächſten Zeit ganz mit Etatsberatungen ausgefüllt werden, bei
denen alle ſchwebenden politiſchen Tagesfragen zur Erörterung
kommen werden. Auch die bevorſtehenden Friedensver-
handlungen in Verſailles werden das Jntereſſe des
Parlaments wachhalten, da es ſich bei dieſen Verhandlungen,
ſoweit es ſich um territoriale Fragen handelt, vielfach preußiſche
Angelegenheiten in Frage kommen.

Brüder, kommt nach Jena
Von unſerem gg-Sonderberichterſt atte r.)

Jena, 4. Mai.
Jn einer Vertreterſitzung beſchloß am Sonnabend der ſtark

nach links orientierte Aktionsausſchuß der ſozialdemokratiſchen
Partei, die A.- und S. -Käte nach Jena einzuladen.

Freundſchaft an der Kdria
Drahtmeldung der „H.

Bern, 3. Mai.
Am 1. Mai iſt ein proviſoriſches Handelsabkommen zwiſchen

Jtalien und der tſchechoſlowakiſchen Republik abgeſchloſſen
worden.

Wie Du mir ſo ich Dir
Won unſerem hk-Sonderberichterſtatter.)

Diebſtahl auf Gegenſeitigkeit.
Wien, 4. Mai.

Die ungariſche Räteregierung fordert in eineran den deutſchöſterreichiſchen Staatsſekretär gerichteten Note
ſofortige Genugtuung für den am Sonnabend erfolgten Ein
bruch ungariſcher Offiziere in die ungariſche Geſandtſchaft in
Wien und Einleitung des ſtrafrechtlichen Verfahrens gegen die
Schuldigen, anderenfalls man gezwungen wäre,
gegen die Wiener Regierung ähnlich vorzu
gehen.Bekanntlich waren Offiziere in die ungariſche Geſandtſchaft
in Wien eingedrungen und haben wichtigſte Sowjetdokumente

t

Unerhörter Bürokratismus im neuen
Regime

Die gewaltſame Beſetzung der Provinz Poſen und ihre Ab-
vom durch die Polen ſcheint an manchen unſerer

behördlichen Stellen noch nicht im Amtewege bekannt gemacht
worden zu ſein. So wurde jüngſt ein Staatsanwalt aus dem
Rheinlande nach Poſen verſetzt. Die Pof bringt es

fertig. dem Papiermangel, unter dem die Polen leſden, durch
Sendung eines Waggons Poſtformulare nach Poſen abzuhelfenMan traut aber ſeinen Ohren nicht, wenn man Wort daß die
Berliner Steuerbehörde deutſche Bürger unter Androhung der
Zwangseinziehung zwingt, Steuern nach Poſen zu zahlen. Eswäre doch wirklich an der Zeit, daß der Herr Keihepräſidem

auch alle Reichs und preußiſchen Miniſterien im Dienſtwege von
den Zuſtänden in Poſen unterrichtete, damit bis auf weiteres
wenigſtens Verfügungen, aus denen die Polen Nutzen ziehen
können, von den Zentralinſtanzen nach Poſen an unmittelbare
und mittelbare Staatsbehörden weitergegeben werden.

Hungerrevolten in Moskau.
4000 Arbeiter niedergemacht.

(Von unſerem ht-Sonderberichterſtatter.)
Thorn, 4. Mai.

Wie verlautet, kam es in Moskau Hungerrevolten
unter der Arbeiterſchaft gegen die Sowjet- Regierung. Bei einer
Maſſenanſammlung auf dem Boulevard wurden Rufe laut:
„Fort mit Lenin und Trotzky, fort mit der Hungerperiodel“
Die Bolſchewiſten ſandten gegen die Menge Rotgardiſten mit dem
Befehl, die Menge ohne Gericht abzuſchlachten. Mehr als 4000
Arbeiter ſind dabei ums Leben gekommen.

t Halle, Mai.Rückkehr deutſcher Kriegsgefangener
Am heutigen Montag trifft wieder ein Zug mit deut

ſchen Gefangenen in Halle ein. Der Zug, der aus Kon
ſtanz kommt, bringt 297 verwundete Kriegsgefangene aus
Frankreich in die Heimat zurück. Von dieſen werden
150 zunächſt in Halle verbleiben und die übrigen nach Er
friſchung auf dem Bahnhof weitergeleitet werden. Der
Halleſche „Volksbund zum Schutze der deutſchen Gefan
genen“, der unter Leitung von Herrn Juwelier Tittel

ſchon ſo außerordentlich ſegensreich gewirkt hat, wird die
Gefangenen auf dem Bahnhof begrüßen und die für Halle
beſtimmten zu den Pflegeſtätten geleiten.

Wir rufen den aus Feindesland ankommenden deut
ſchen Brüdern ein herzliches „Willkommen in der
Heimat!“ zu und geben bei dieſer Gelegenheit erneut
der Erwartung Ausdruck, daß es der Energie der deutſchen
Friedensunterhändler gelingen werde, auch die noch immer
in Feindesland ſchmachtenden deutſchen Gefangenen bal
digſt zu befreien und damit dieſer ungeheuren Kultur-
ſchande endlich ein Ende zu bereiten. Den jetzt in Deutſch
land angekommenen Brüdern aber wünſchen wir, daß ſie
unter der liebevollen Teilnahme der Halleſchen
Einwohnerſchaft recht bald von ihren phyſiſchen
Leiden geneſen möchten, um ſo wenigſtens körperlich ge-
ſtärkt all das Schwere tragen zu können, das dem deutſchen
Vaterlande der durch die (glorreiche) Revolution ſo ſchmach
voll verlorene Krieg gebracht hat. Die heimkehrenden Ge
fangenen ſehen kein glückliches Vaterland, denn blutigrot
iſt die Gegenwart (Bürgerkriege toben an vielen Orten),
und ebenſo ſchwarz liegt die Zukunft vor uns. Aber freuen
wollen wir uns, daß wir die ſo lange Gefangengehaltenen
wiederhaben, und freuen werden ſich auch dieſe, daß ſie end
lich von fremder Knechtſchaft befreit ſind.

„H Sporlbertehte
Die Wiederaufnahme der ſportlichen

kuslandsbeziehungen.
Es gab in deutſchen ſportlichen Kreiſen bis vor kurzem eine

Reihe von Leuten, die der Auffaſſung r daß mit dem
Abſchluß des Friedens in Verſailles auch eine Wiederaufnahme
der ſportlichen Beziehungen zwiſchen den Angehörigen Deutſch
lands und der Ententeſtagten möglich ſein werde. Dieſe Opti-
miſten find inzwiſchen gründlich eines beſſeren belehrt worden,
Bekanntlich hat die in den erſten Apriltagen dieſes Jahres in
Lauſanne abgehaltene Sitzung des Jnternationalen Komitees
für die olympiſchen Spiele beſchloſſen, die nächſten olympiſchen
Spiele 1920 in Antwerpen zum Austrag zu bringen, eine
Entſcheidung, die trotz des Widerſpruchs einiger neutraler
Länder wie Schweden, Dänemark, Norwegen, Holland, Schweiz
als eine endgüllige anzuſehen iſt, die auch zugleich deutlich zum
Ausdruck bringt, daß die Ententeſtaaten vorerſt für die Er-
teilung von Starterlaubniſſen an Deutſche nicht zu haben ſind.
Weiter liegen eine Reihe von Aeußerungen führender Perſön-
lichkeiten aus den engliſchen und franzöſiſchen Sportlagern vor,
die denſelben Willen erkennen laſſen. So hat einer holländiſchen
Zeitung zufolge der Sekretär des Engliſchen Fußball- Verbandes
Mr. Wall erklärt, daß England eine Wiederaufnahme der

ſportlichen Beziehungen für die erſten Jahre durchaus ab
lehne. Noch deutlicher iſt der Hauptmann Lane aus dem

Stabe des bekannten Generals Smuts geworden, der einem
Budapeſter Zeitungsmann gegenüber erklärte: Die allgemeine

Stimmung in England geht jetzt dahin, daß Generationen hin-
durch einem Deutſchen nicht einmal die Hand reichen wollen, ge
ſchweige denn, daß ein Engländer mit einem Deutſchen an den
Start gehe oder ſich mit ihm in einem ſportlichen Wettkamp
einlaſſen werde. Auch Veröffentlichungen des Pariſer „Auto
und amerikaniſche Zeitungen laſſen keinen Zweifel darüber
offen, daß auch dieſe Länder nichts von einem ſportlichen Ver-
kehr mit Deutſchland wiſſen wollen. Und daß hinter dieſen
Preſſeſtimmen tatſächlich die große Maſſe der Sporttreibenden
in den bekannten Ländern ſteht, beweiſen die letzten Beſchlüſſe
der Vereinigungen, wie Henley-Regatte-Ausſchuß, Swimming-
Aſſociation, Ausſchuß der CowesRegatte uſw. Wir in Deutſch
land können den Verlauf der Dinge ruhig abwarten, zumal wir
für die nächſten Jahre genug mit dem Wiederaufbau unſeres
inneren Sportlebens zu tun haben. Die ſo äußerſt glücklich und
erfolgreiche Auslandsexpedition eines Altonger Klubs beweiſen,
daß wir immer noch genügend Sympathien im Ausland be
ſitzen. Dringend ſollte der deutſche Sport jedoch es vermeiden,
beim Ausland um die Wiederzulaſſung zu betteln. Es muß
hier noch einmal der Beſchluß der letzten Tagung der deutſchen
Sportbehörde für Athletit unterſtrichen werden, in dem es hieß,
daß das Ausland von ſelbſt kommen möge, wenn esdere ſportliche Kameradſchaft wieder ſuchen will.

einſt kommt, darüber dürfte kein Zweifel beſtehen.
Daß es

Sport vom Sonntag
Fußball in Halle.

96 1 5:4; 96 II gegen Nietleben Askanig 4
Teutonia I verliert 2:1; 96 IV gegen Favorit t; h
Wacker gegen Hohengzollern gewinnt 3:0; Favo geh
freunde gewinnt 1:0; Wacker gegen Sportverein Ken

Fußballſport in Thüringen
ena: 1. Sportverein gegen7:2 an SportvehegGera: Konkordia gegen Wacker Zwötzen

meine Turngemeinde III gegen Wacker Zwötzen 12
Weißenfels: Preußen II gegen Lion r 0:0

klub J gegen 1905 Naumburg I 0:4. v.
Kahla: Sportverein I gegen Sportfreunde Nun

Erfurt: Eintracht gegen Sportverein 9

Nordhauſen: Preußen gegen Wacker 2:3

Sportverein II gegen Spielvereinigung Jeng 8
Sportklub gegen Saxonig 4:2. BVoruſſt rnſadt z
Gotha 2—-0. uſſia gegen

Leipzig: Eintracht I gegen Verein tſpiele Merſeburg I 1:0. r See
Merſeburg: Preußen III gegen Verein ür

piele ipiele III 0:3. Verein für Beweacker IV 0:7. 4 ung
Pokalſpiele.

Jenga: Sportverein Jugend gegen
Erfurt 1:8.

Straßenlauf in Apolda.
Jn Apolda fand ein 12 KilometerStrai

Von 681 angemeldeten Teilnehmern waren 54 er enlauf t
Rennen war gut organiſiert. Jm Kampf führte Whienen
zum Wendepunkt, wo ihn Hampeſs und Rupypert
Schließlich ging Hampes mit 150 Meter Vor
das Ziel. Die Namen der Sieger ſind: 1. Ham prung
Berlin 42,16; 2. M. Ruppert, Berlin Athletik 42 n
Sportklub Neukölln 4257; 4. Peter, Sportklub Neun

Helias, Berlin; 6. öln;Athletik, Berlin; e
a, DDie Thüringer Liga- Meiſterſchaft iſt noch h

r in Erfurt antreten. mt,Jn Thüringen ſpielt zu Pfingſten Hertho. nSpielverein Jena und Sportklub Erfurt. Hertha Verhi
F

Pferderennen zu Magdeburg.
(Hrahtmeldung der „H. Z.

Eröffnungs-Jagd-Rennen. 5000 9r1. Marcheſe. 2. Luſtige Sieben. 3. Nicita, Toto für
Die Plätze 83, 25, 103. Ferner liefen Halili, Charledag
Königſtein, Siameſin, Garanti, MalaWier, Diemche

NuagegsRennen. 5800 Mk. 1300 Meter
2 Binsk. 8. Rarwall. Toto für Sieg 24. Die le
15. Ferner liefen: Döberitz, Martontus, Porille, Retter

Srig t Jagd R 5000erkaufs-Jagd-Rennen. ML. Jringa. 2. Punpeinuſe, Wildstöter. e
Die Plätze 24, 49. Ferner liefen: Lena, Sahib I.

Loſtauer Jagd- Rennen 5000 Mk. 8200
1. Freiburg. 2. Olykor. 3. Proteſt. Toto für Sieg 8
Plätze 14, 14, 18. Ferner liefen: Vusval, Mozi, Saue
rantie, Goldſeele, Marne, Draufgänger II, Marſchalin

VerkaufsFlach-Rennen. 68800 Mk. 1600
Mantel. 2. Hottenſtein. 8. Givet. Toto für Sieg

Plätze 14, 14, 81. Ferner liefen: Lore vom Tore
Kröſus, Kapitaliſt, Malching, Roſenkavalier, Mupel

Dr. Fr. Erinerung-Rennen. 15000
Meter. 1. Timok. Albanie. 8. Leopard. Toto ſie
147. Die Plätze 28, 18, 14. Ferner liefen: Eilig, Fudüng
wurf, Eichelkönig, Cyganka.

Halibal-Rennen. 5800 Mk., 1600 Meter. 1. Ge
2. Gemsjäger. 8. Raubſchütz. Toto für Sieg 19. Die

13, 16, 19. Ferner liefen: Demetrius, Roſenmaid, Silber
Spreewald.

Pferderennen zu Berlin-Grunewald.
Drahtmeldung der „H. Z.

Sröffnungs-Rennen. 12000 Mark, 1600
1. Gibraltar, Beſ. Geſtüt Weil, Reiter Schläfke.
(Raſtenberger), Maas (Blume). Toto für Sieg 21, der
14, 22. Richterſpruch 1 4, 144 Längen. Ferner liefen An
Orchis, Taurus.

Sperber-Rennen. 12000 Mk., 1400 Meter.
chen, Beſ. Böhm und Dombrensky, Reiter Blume. 2. Wi
(Gryczke), Jutling (Vleuler). Toto für Sieg 88, die Plä
41, 14. Richterſpruch 1, 6 Länge. Ferner liefen: Unf
Seradella, Ploska, Götz, Altpraa, Edith, Roſenbuſch,
Luna, Ucas, Ellemer, Alatar, Diſtel II.

Preis von Dahlwi tz. 22 000 Mk., 1600 Meter. 1,
turm, Beſ. Graditzgeſtüt, Reiter Raſtenberger. 2. Nart
r Blindgänger (Schläfke). Toto für Sieg 28, die
14, 22, 21. Richterſpruch: Kopf, 138, 5 Längen. Ferner
Einhardt, Tunichtgut, Algebra, Feldherr II, Majoratshern

Konſol- Rennen 9000 Mk., 1200 Meter. 1. K
Beſ. Fürſtenberg, Reiter Kaiſer. 2. Lot (Janek). 3.
band (Reith). Toto für Sieg 38. Die Plätze 16, 23, 23. i
ſpruch: 1 1 Kopf. Ferner liefen: Fema, Latrowa, ſe
Freiherr II, Puppi, Hodeida, Eisläuferin, Schantze, Eile

Hoppegartener Ausgleich. 27000 Mk. 1600
1. Harlekin, Beſ. Waldkim, Reiter Blume. 2. Reinfall (Aa
Baldor (Gryczke). Toto für Sieg 62. Die Plätze 24, 150
Richterſpruch: Kopf, 2, Hals. Ferner liefen: Laubßt
Mackenſen, Baleſtro, Engathin, Wurbel, Crillos, Okhut,
Arabi, Goldſtrom, Kolmershof, Fra Diavola, Staffel,

bart, Revelin.
Preis von Puchhof. 12 000 Mk., 1200 Meter. 9

Beſ. Weilgeſtüt, Reiter Schläfke. L. Delila (Fiſcher).
ſal (zimmermann). Toto für Sieg 55. Die Plätze 198
Der Richterſpruch: 2, 116, 3 Längen. Ferner liefen: Na
Habemut, Ari-Bornu, Kromſtein, Orientalin, Olala,
ker II, Alarm, Märchen, Künſtelei, Hollenglut, Merlin.

Jnder-Ausgleich. 12000 Mk., 2000 Meter
dau, Beſ. Stein, Wollensdorf, Reiter Blume. 2. Oha Ob
Meljanz (Schmidt). Toto für Sieg 270. Die Plätze
Richterſpruch: 14, Kopf, 216, Kopf. Ferner liefen
Popoff, Strolch, Attacke, Godesberg, Anevue, Tantalus,
ber, Wellenbrecher.

Ausmärker-Rennen. 8000 Mk. 1800 Meter.
celot, Beſ. Geſtüt Weil, Reiter Nagel. 2. Germinal a
3. Hitalko (Thiel). Toto für Sieg 52. Die Pläte el
Richterſpruch: 1, 34, Kopf, Kopf. Ferner liefen: Feuen
Stella II, Feuerbach, Fatme, Rheinpreußen, Theos, Veen

c

20 MittwochsSportfeſte im Deutſchen Stadin e
in dieſem Jahre veranſtaltet. Den Anfang macht der
mit dem GarniſonSportfeſt der Groß Verliner Garn
Eine Woche ſpäter ſolgen die erſten Trainingswettkäu
Verb. Veri. Athletik. Vereine des Gau 20 des Deutn
fahrer- Bundes und des Kreiſes 1 des Deutſchen
bandes. Weitere Trafrningswettkämpfe ſind auf den
16. Juli, 18. Auguſt und 10. September feſtgeſetzt.

Verantwortlich: Helmut Böttcher.
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